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8.2 Struktur 1 Kor
Anlass: konkrete Anfragen aus Korinth
vgl. 7,1 „über/περὶ δέ das, was ihr geschrieben habt“
   περὶ δέ auch in 7,25; 8,1; 12,1; 16,1.12
   Lesesignal für neues Thema!
mündliche Informationen aus Korinth
vgl. 1,11 Leute der Chloë
       5,1 „man hört“
       11,18 „ich höre“
Aufbau 1 Kor

	Briefeingang
1,1-9
	Präskript:
Absender, Adressat, Gruß 1,1-3
Proömium: Danksagung 1,4-9

	Briefkorpus

1,10-16,12
	Der Gruppenstreit (Weisheitsstreben) 1,10-4,21

Skandalfälle: Unsitte, Rechtsstreit, Prostitution 5,1-6,20

Ehe und Ehelosigkeit 7,1-40

Das Problem des Götzenopferfleisches 8,1-11,1

Gemeindebild und Gemeindeversamm​lung 11,2-14,40

Die Auferweckung der Toten 15,1-58

Abschluss: Kollekte, Reise- und Be​suchspläne 16,1-12

	Briefschluss
16,13-24
	Epilog: Schlussmahnungen 16,13-18
Postskript:
Grüße 16,19f.
Eigenhändigkeitsvermerk 16,21
Anathema, Gnadenwunsch,
       Liebeszusicherung 16,22-24


Einheitlichkeit des 1 Kor?
1 Kor 14,34f. – nach-pln Interpolation?

Gründe:
1. Widerspruch zu 11,5

2. Gedankengang unterbrochen
3. formale und inhaltliche Parallele 1 Tim 2,11-15 
4. Handschriften: textkritische Zeichen
                             Stellung nach 14,40
	1 Kor 14,34f.
	1 Tim 2,11f.

	34In den Gemeindeversamm​lungen sollen die Frauen schweigen. Denn es ist ihnen nicht erlaubt zu reden, sie sollen sich vielmehr unterordnen, wie auch das Gesetz es sagt. 35Wenn sie aber etwas lernen wollen, sollen sie zu Hause ihre Männer fragen. Denn für eine Frau ist es eine Schande, in der Gemeindeversammlung zu reden.
	11Die Frau soll durch stilles Zuhören lernen, in aller Unterordnung. 12Zu lehren gestatte ich einer Frau nicht, ebenso wenig über einen Mann zu bestimmen. Sie soll sich still verhalten.


8.3 Diskurs

Korinth
Provinzhauptstadt von Achaia
Wirtschaftsmetropole
      zwei Häfen: Kenchreä, Lechäum
gemischte Bevölkerung
Vielfalt an Kulten, Mysterienvereine
Kynikerbewegung
=> multikulturelle Großstadt

Gemeinde
Juden- und Heidenchristen
soziale Statusgruppen: Ärmere und Wohlhabende
      Krispus (Apg 18,8)
      Stadtbeamter Erastus (Röm 16,23)
      Stephanas (Haus: 1 Kor 1,16; 16,15)
Hausgemeinden
      Stephanas; Priska und Aquila (1 Kor 16,19);
      Gaius (Röm 16,23); Krispus (Apg 18,8)

(1) Parteibildung/„Intellektualität“

1 Kor 1,11-13: Gruppenbildung
   Leitfiguren Paulus, Apollos, Kephas; Christus (?)

   Taufe – Gruppenzugehörigkeit (1,13-17)
Hochschätzung der Weisheit – „Intellektuelle“
   frühjüdische Weisheit (z.B. Weish, Philo)
       Apollos (Apg 18,24; 19,1 – 1 Kor 1,12; 3,6; 16,12)
   griechisch-römische Philosophie

1 Kor 1,18-4,21 Kreuz Christi als Maßstab
   gegen Kategorien Macht, Bildung, Ehre/Status

   „Torheit“ Gottes
         Annahme durch Gott (Geschenk 2,12)
         Wert des Menschen, 3,16 „Tempel Gottes“

(2) Götzenopferfleisch: 1 Kor 8,1-11,1

drei Situationen:
1. Kauf von Fleisch auf dem Markt 10,25f.
2. Einladungen bei heidnischen Gastgebern 10,27f.
3. Opfermähler in Tempelanlagen 8,10; 10,14-22

zwei Gruppen:
• „Starke“: nur ein Gott, Götter nichtig (8,1-6; 10,23)
• „Schwache“: Distanz zu den paganen Göttern
soziale Gegensätze
Fleisch – Wohlhabende
gesellschaftliche Stellung: Einladungen, Vereinsmähler
Ärmere – Fleisch kultisch „belastet“
Paulus:
1. Grundlage: monotheistisches Gottesbild
                       Irrelevanz anderer Götter: 8,4-6
2. Maßstab: Rücksicht, „Liebe“
                    überbietet Erkenntnis (8,1.10; 10,23f.)

(3) Missstände beim Herrenmahl: 1 Kor 11,17-34
Sättigungsmahl und Symbolhandlung
11,21 προλαμβάνει/prolambánei:

          „nimmt vorweg“ bzw. „nimmt zu sich“
11,33 „wartet aufeinander“ bzw. „nehmt einander an“
Rekonstruktionen:

1. zuerst Sättigungsmahl, dann Symbolhandlung
    11,21: „der eine hungert, der andere ist betrunken“
2. 11,25 Mahl zwischen Brot und Becher
3. ein gemeinsames Mahl (Symbolhandlung rahmt)
Deuteropaulinen

2 Thess, Kol, Eph, Past (1/2 Tim, Tit)

2 Thess

keine Naherwartung der Parusie Christi

eschatologischer Gegenspieler („Antichrist“)

             2 Thess 2,1-12

Eph

Gemeindestruktur
    Apostel, Propheten, Lehrer (1 Kor 12,28) und
    Evangelisten, Hirten (Eph 4,11f.)

Gemeindebild
    Christus Haupt des Leibes Eph 1,22f.; 4,15f.
    statisches Bild („Bau“/oikodome Eph 2,20f.)

christliche „Hausordnung“ Eph 5,21-6,9
    Männer – Frauen – Kinder – Sklaven

Heidenchristen
    Umgang mit (wenigen) Judenchristen Eph 2,11-3,13

Past

• Sozialform: Ortsgemeinde

    Modell: antikes Haus 1 Tim 3,15; 2 Tim 2,20f.
    Episkopos, Presbyter, Diakone

    = Amtsträger: auf Dauer, Einsetzungsritus, Unterhalt

       1 Tim 3,1-13; 5,17-22; Tit 1,5-9
    „Amtscharisma“ 1 Tim 4,14; 2 Tim 1,6.14
    typisches Rollenverhalten: Frauen 1 Tim 2,11f.15

• Glaube als Lehre fixiert

    1 Tim 1,10: „gesunde Lehre“
    Evangelium als paratheke
                1 Tim 6,20f.; 2 Tim 1,12.14
                antikes Erbrecht: „deponiertes Gut“

Pseudepigraphie
–> Situation, Theologie und Sprache
ab 60/70er Jahren Veränderungen
   • Anfangsgestalten tot – Überlieferung?
   • längerfristige Gemeindeorganisation?
   • Naherwartung?

   • Trennungen von Ortssynagogen – Unsicherheit

   • Konfrontation mit Gesellschaft und Behörden

Pseudepigraphie in der Antike
• rhetorische Schulübungen

      „Rolle“ – Technik der Prosopopoiie
• Gerichtsrede: Perspektive eines anderen
• philosophische Schultradition
      Traditionsliteratur

      Briefform: pseudepigraphische Kynikerbriefe 
                        Diogenes, Krates
• jüdische pseudepigraphische Briefe
      z.B.
EpJer LXX
             
Dtn, DtJes, Apokalypsen des Mose, Henoch
zwei Funktionen von Pseudepigraphie im NT
   (1) Beanspruchung von Autorität
   (2) Einordnung in bestimmte Tradition
Die katholischen Briefe

Jak, 1/2 Petr, Jud, 1/2/3 Joh
„katholische Briefe“ seit Eusebius (4. Jh.)
Jak, 1/2 Petr, Jud pseudepigraphisch
–> breite Strömungen aus dem Urchristentum
        Petrus – Gesamtheit

        Jakobus (Herrenbruder), Judas (Herrenbruder)
integrative Tendenz
1 Joh anonym
   intertextueller Bezug auf JohEv als Prätext
   vgl. 1 Joh 1,1f.: „von Anfang an“, „Wort des Lebens“
2/3 Joh: „Presbyter“
   echte, situationsbezogene Briefe

   Gruppenproblem (Abspaltung)
Die Offenbarung des Johannes

Verfasser – Name Johannes Offb 1,4.9; 22,8
Bildersprache
   aus apokalyptischer Tradition
   Merkmale: Bildersprache, Zahlensymbolik, Visionen

Form
   brieflicher Rahmen
      Präskript 1,4-8 (Absender, Adressaten, Gruß)
      Schlussgruß 22,21
   vgl. sieben Sendschreiben 2,1-3,22
=> Rundbrief an sieben Gemeinden in Kleinasien

Zeit
Ende der Regierungszeit Domitians (81-96): 90er Jahre
gesellschaftlicher Druck

kulturelle Auseinandersetzung
